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Keine Spur von
den Millionen
KIEL 65000EuroBelohnung
für Hinweise auf die 2,3Mil-
lionen Euro, die aus einem
Geldtransporter auf der
Fahrt vonHamburg nach
Kiel gestohlen wurden. So
viel hat das Unternehmen
Prosegur ausgelobt. 15000
Euro gibt es bei Ergreifung
der Täter, 50000 als Finder-
lohn für dieMillionen. Ge-
bracht hat es dem Sicher-
heitsdienstleister bisher
nichts.UndauchvondenEr-
mittlungen der Behörden
sind noch keine Fortschritte
zu vermelden. Auch von
Staatsseite werdenmitunter
Belohnungen für Hinweise
imFall von Straftaten ausge-
rufen. So weit sei man aber
imFall desGeldtransporters
noch nicht, sagt der Kieler
Oberstaatsanwalt Axel Bie-
ler. Zum Stand der Ermitt-
lungen gibt er keine Aus-
künfte. Nur so viel: „Erst
wennwir wirklich derMei-
nungsind,dasswirmitande-
ren Ermittlungsmethoden
nicht weiterkommen, kann
es zu solchen Auslobungen
kommen.“Wie die Polizei
weiter vorgeht, ist ebenfalls
geheim.ZurzeitwerdenSpu-
ren ausgewertet, die am
Rastplatz Rehbrook-Ost bei
Tremsbüttel (Kreis Stor-
marn) an der A21 gesam-
melt wurden. Die Erfolgs-
aussichtenderErmittlungen
seien allerdings völlig offen,
so Oberstaatsanwalt Bieler,
denn: „Jeder Fall ist anders
gelagert.“ sra

FDPsagt„Ja“zum
Reformationstag
KIEL DieFeiertagsdebatte in
Schleswig-Holstein ist been-
det. NachdemCDUund
Grüne demVorschlag der
norddeutschenMinisterprä-
sidenten,den31.Oktoberals
zusätzlichen Feiertag einzu-
führen, bereits zugestimmt
hatte, beschloss jetzt auch
die FDP-Landtagsfraktion,

diesmitzutra-
gen. Frakti-
onschef
Christopher
Voigt (Foto)
begründete
das Einlenken

der Liberale: „Eine gemein-
same norddeutsche Lösung
ist fürunsdaswichtigsteKri-
terium. Dies ist gerademit
Blick auf Familien und Be-
triebe imHamburger Um-
land ganz entscheidend.
Auch die volkswirtschaftli-
chen Auswirkungen bleiben
dadurch gering.“ Die FDP
werden weiterhin daran ar-
beiten, das Schleswig-Hol-
stein beiWirtschaftskraft
und Bildungsqualität zum
Süden der Republik auf-
schließt, so Voigt. Das sei
entscheidenderalseinFeier-
tagmehr oder weniger.
Nebenden Jamaika-Partei-
en haben sich auch SPD und
AfD für den Reformations-
tagpositioniert,nurderSSW
lehnt ihn ab. dds

KIEL/LAS PALMAS Kieler Meeresforscher unter-
suchen die Entstehung der Alpen. Gemeinsam mit
Wissenschaftlern des Institut de Physique deGlobe
aus Paris werden sie heute mit dem deutschen For-
schungsschiffMaria S.Merian zu einer Forschungs-
reise imMittelmeer starten, wie das GeomarHelm-
holtz-Zentrum für Ozeanforschung gesternmitteil-
te.DieForschernehmenammultinationalenProjekt
„AlpArray“ teil. Dabei überdecken sie den Alpen-
raum an Land und unterWasser mit einem engma-
schigen Netz von Erdbeben-Seismometern, um Si-
gnale aus der Tiefe in hoher Auflösung zu registrie-
ren. „EinProjekt dieserGröße, dasdengesamtenal-
pinen Raum inklusive des alpinen Vorlandes über-

deckt, ist inEuropanur ineineminter-
nationalen Rahmen möglich“, sagte
Projektleiterin Prof. Heidrun Kopp
(Foto). Insgesamt haben sich 50 Insti-
tuteaus18 europäischenNationenzu-
sammengeschlossen, um die Unter-

grundaktivitäten im Alpenraum zu erforschen. Die
Kieler Wissenschaftler wollen auf ihrer dreiwöchi-
gen Forschungsreise 30 Ozeanboden-Seismometer
bergen, die im Juni 2017 zurÜberwachung der Erd-
bebenaktivität in der Ligurischen See ausgesetzt
worden waren. Neben der Auswertung der Daten
werdedasTeamzusätzlichdenÜbergangvomozea-
nischen zum kontinentalen Bereich untersuchen.

DPA

Die Alpen (im Foto dasÖtztalerMassiv am Simi-
laungletscher) bildeten sich vor etwa 130 Millio-
nen Jahren, als die eurasische Erdplattemit der afri-
kanischen Platte zusammenstieß. Zwischen diesen
beiden Platten sind zahlreiche kleine Mikroplatten
gefangen, die sich quasi ineinander verknoten, wie
Dietrich Lange vom Geomar erläuterte. Mit Hilfe
vonOzeanboden-Seismometer sollen – ähnlichwie
bei einermedizinischenTomographie–dieStruktu-
ren der Erdkruste und des Mantels durchleuchtet
werden. Lange: „Dazuwerden sowohl kleine Erdbe-
bensignale als auch künstlich erzeugte akustische
WellenunddasHintergrundrauschendesOzeanbo-
dens und derWassersäule benutzt.“ lno

Die meisten Gymnasien in Schleswig-Holstein bieten ab 2019 nur noch das Abitur nach 13 Schuljahren an

KIEL „Es gibt keine Signale,
dass jemandbeiG8bleibt“,er-
klärte der Chef des Landesel-
ternbeiratsderGymnasienbei
einer Anhörung im Bildungs-
ausschuss des Landtags zur
Gymnasial-Reform. Doch
jetzt – acht Monate später –
sieht die Schulwelt in Schles-
wig-Holstein etwas anders
aus. Zwar geht der Trend lan-
desweit zu G9 – die meisten
der 99 Gymnasien im Norden
werden also zum Abitur nach
neun Jahren zurückkehren.
Doch an vierweiterführenden
Schulen wird es zumindest
theoretisch die Möglichkeit
geben , einTurboabinachacht
Jahren zu machen. Und zwar
am Elsensee-Gymnasium in
Quickborn (770 Schüler), am
Carl-Friedrich-von-Weizsä-
cker-Gymnasium in Barm-
stedt (790, beide Kreis Pinne-
berg), am Thor-Heyerdahl-
Gymnasium in Kiel (650) und
am Coppernicus-Gymnasium
Norderstedt(KreisSegeberg).
Wobei nur letztgenanntes ein
reines G8 Gymnasium bleibt.
DieanderendreiSchulenstre-

ben laut Beschluss der Schul-
konferenzeinparallelesAnge-
bot von G8 und G9 an. Dieses
sogenannte Y-Modell gab es
bereits seit 2011 an vier Schu-
len im Land, drei wollen es
jetzt beibehalten, obwohl bei
ihnen seit zwei undmehr Jah-
ren keine G8-Klassen mehr
zustande kamen.
Alle Schulleiter hoffen, dass

ihre Schulen für Kinder, die
schneller lernen, attraktiv
sind und es genügend Anmel-
dungen über einen G8-Zweig
gibt. Sie haben mit dem Tur-
bo-Abi positive Erfahrungen
gemacht und setzen jetzt auf
das Alleinstellungsmerkmal
G8. Die große Mehrheit von
Schülern, Lehrern und Eltern
sei dafür gewesen, die Wahl-
freiheit beizubehalten.

Nur ein reines
G8-Gymnasium

Interessant ist übrigens der
Fall des Kieler Thor-Heyer-
dahl-Gymnasiums. Hier wur-
de ursprünglich das Y-Modell
damit begründet, dass Schü-
ler in diesem Stadtteil mit ho-

hem Migranten-Anteil mehr
Zeit zum Abitur brauchen.
Jetzt könnte es sein, dass bil-
dungsbeflissene Eltern, die
die G8-Variante für schnell
lernendeSchülerbevorzugen,
ihre Kinder in den Problem-
stadtteil schicken.
Das Coppernicus-Gymna-

sium in Norderstedt wird
nach aktuellem Stand der Ab-
stimmungendaseinzige reine
G8-Gymnasium inSchleswig-
Holstein bleiben. Die Schul-
konferenz – sie besteht zu je
einem Drittel aus Vertretern
der Eltern, Lehrer und Schü-
ler – stimmte kürzlich für den
einmal eingeschlagenen Kurs
und schaffte die hohe Hürde
von 75 Prozent Zustimmung,
die die Landesregierung für
ein Pro-G8–Votum vorge-
schrieben hat. Dabei muss
manwissen, dass dasCopper-
nicus-Gymnasium schon seit
Jahren als Kompetenzzent-
rum für besonders begabte
Schüler gut etabliert ist, und
aus diesem Reservoir bei den
Anmeldungen für die 5. Klas-
sen schöpfen kann.

Dass ausgerechnet Schulen
am Hamburger Rand mit der
G8-Variante liebäugeln,
kommtdabei nicht vonUnge-
fähr: Sie stehen in direkter
Konkurrenz zu Gymnasien in
der Elbmetropole, an denen
(noch?) das Turboabitur gilt.

Hartes Ringen im
Hamburger Umland
Da die G8-Mittelstufe in

Hamburg nach Klasse zehn
endet – und nicht nachKlasse
neun wie bisher in Schleswig-
Holstein–könnteesmanchen
Schüler reizen, die verkürzte
Oberstufe(zweistattdreiJah-
re) in Hamburg zu absolvie-
ren.Entsprechendhartwurde
auch in andern Schulen im
Hamburger Speckgürtel um
den zukünftigenBildungsweg
gestritten.Während diemeis-
ten Gymnasien im nördlichs-
ten Bundesland das Thema
Rückkehr zu G9 nicht einmal
auf die Tagesordnung der
Schulkonferenzen setzten,
sondern die G9-Rückwärts-
rolle der Regierung ohne Vo-
tum übernahmen, war dieses

zum Beispiel in Elmshorn,
Uetersen, Pinneberg oder
Trittauganzanders.Hierwur-
deabgestimmtundumdie75-
prozentige Zustimmung ge-
rungen. In Trittau zum Bei-
spielwarendieSchüler fürdie
Beibehaltung von G8, die El-
tern und Lehrer für die Rück-
kehr zu G9.
Noch sind die Würfel zwar

nicht endgültig gefallen, da
Schulkonferenzen noch bis
zum 27. Februar abstimmen
können.DochwegenderAuf-
nahmegespräche für ange-
hende Sextaner wird dieses
Zeitfenster nicht voll ausge-
schöpft. Auch die Zustim-
mung des Landes zu den vier
G8-Beschlüssen ist laut Mi-
nisteriumssprecher Thomas
Schunk nur eine Formalie.
„Es wird allein die Rechtmä-
ßigkeit der Beschlüsse ge-
prüft.“
Zum Schuljahr 2019/20

wirddann flächendeckendG9
eingeführt: Bisher war G8 die
Regel, G9 die Ausnahme.
Künftig ist dies umgekehrt.

Margret Kiosz

KIEL Als Chefin über die
Landeskasse saß Moni-
ka Heinold (Grüne) ge-
genüber ihren Kabi-
nettskollegen schon im-
mer am längeren Hebel.
Jetzt ist die Finanzministerin auch of-
fiziell die neueNummer 2der Landes-
regierung. Auf Vorschlag von Regie-
rungschef Daniel Günther (CDU) ist
die59-JährigeseitheuteErsteStellver-
tretende Ministerpräsidentin von

Schleswig-Holstein. Sie folgt auf ihren
Parteikollegen Robert Habeck, der
nach seiner Wahl zum Bundesvorsit-
zendenderGrünenbisspätestenszum
30.SeptemberausdemKielerKabinett
ausscheidet. Diesen Termin bestätigte
jetzt ein Regierungssprecher.
„Selbst nach 20 Jahren als Berufspo-

litikerin ist das für mich ein besonde-
rer Tag“, zeigt sich Heinold nach der
Kabinettssitzung gerührt, auf der sie
zudem auch zum ordentlichen Mit-

glied des Bundesrates gewählt wurde.
„Es ist die Ehrfurcht und die Demut
vor demAmt“, so die neue stellvertre-
tende Regierungschefin weiter. Zwei-
ter Stellvertreter von Daniel Günther
bleibtSozialministerHeinerGargvom
Koalitionspartner FDP.
Die erste repräsentative Aufgabe für

Heinold in ihrer neuen Funktion steht
am Wochenende an – auf dem Kieler
Theaterball. Angemeldet war sie da
noch als Ministerin. „Das Kleid habe

ich auch schon“ freut sich Vize-Regie-
rungschefin.
ÜberdieNachfolgevonRobertHab-

eck als Landwirtschaftsminister berät
derParteirat derGrünenmorgen.Hei-
nold rechnet mit einer Entscheidung
bis Ende März. „Wichtig für mich ist,
das wir einen Nachfolger für Robert
finden, der durchsetzungsstark und
verlässlich ist. Der ein grünesHerz hat
und ein Teamplayer ist“, beschreibt
Heinold ihr Wunschprofil. dds

Nachr ichten
Kieler Tiefseeforscher untersuchen Entstehung der Alpen

Vier Schulen behalten G8

Monika Heinold – jetzt ist sie die Nummer 2 im Land
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